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Das Recht auf Gute Arbeit 

Der Mensch hat ein Recht auf Gute Arbeit. Ein 
Recht auf eine Arbeit, in der er Wertschätzung und 
Respekt erfährt. Ein Recht auf Arbeitsbedingungen, 
die er auch als abhängig Beschäftigter mitgestalten 
kann. Ein Recht auf eine Arbeitsgestaltung, durch 
die seine Gesundheit und seine Persönlichkeit geför-
dert werden. Ein Recht auf ein Arbeitsentgelt, das 
seiner Leistung gerecht wird und ihm ein Leben in 
Würde ermöglicht.   

Das Recht auf Gute Arbeit hat ver.di 2010 in ihrer 
Grundsatzerklärung geltend gemacht. Zentral ist 
dabei der Gedanke: Was gut und was schlecht ist, 
das können letztlich nur die Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer selbst stichhaltig beurteilen. Denn die 
Beschäftigten sind die Hauptbetroffenen der Bedin-
gungen, unter denen sie arbeiten, und sie kennen 
diese besser als Außenstehende.

Das Recht auf Gute Arbeit ist nur durch 
Beteiligung zu verwirklichen

Arbeitspolitik von unten

Damit die Arbeitsbedingungen besser werden, 
müssen die Beschäftigten mehr Einfl uss auf die 
Arbeitsgestaltung nehmen können. In diesem Sinne 
hat die Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft auf 
ihrem Bundeskongress 2011 ein klares Bekenntnis 
zu einer Arbeitspolitik von unten abgelegt. ver.di 
tritt für die Rechte der Interessenvertretungen ein. 
Und ver.di unterstützt die Beschäftigten in ihrem 
Bestreben nach direkter Partizipation - einem Mehr 
an Zeitsouveränität z.B. und an Einfl uss auf das 
Arbeitspensum.

Die Beschäftigten sind das 
Subjekt der Guten Arbeit - 
und der Beteiligung. Index-
Befragungen, Wandzeitungen, 
Werkstatt-Gespräche und der-
gleichen sind Medien, durch die 
die Beschäftigten ihre Ansprüche 
und Urteile zur Arbeitsgestaltung 
formulieren. Daran schließen be-
teiligungsbasierte Verbesserungs-
prozesse an. ver.di unterstützt 
die Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer auf diesem Weg.

Aus Daten werden Taten



Gute Arbeit heißt Beteiligung –
So kann in Betrieb und Verwaltung 
vorgegangen werden:

Im Vorfeld des Projekts
Den Dialog über Arbeitsbedingungen mit den Kol-
leginnen und Kollegen suchen, zuhören! Geeignete 
Akteure einbinden. Klären, ob und wie der Arbeit-
geber beteiligt sein soll. Strategische Projektziele 
bestimmen, eine Projektgruppe bilden.

Das Projekt auf eine breite Basis stellen – 
Beteiligung organisieren
Beschäftigte laufend über den Stand der Planung 
informieren. Wandzeitungen, Umfragen, Ideen-
werkstätten u.ä. einsetzen, um Beteiligung zu 
ermöglichen.

Nach der Erhebung
Ergebnisse präsentieren, Schlussfolgerungen und 
Maßnahmen gemeinsam diskutieren. Erfolge re-
gelmäßig kommunizieren und gemeinsam feiern! 
Weitere Schritte planen.

Gute Arbeit!
Wie durch den DGB-Index die Qualität 
der Arbeitsbedingungen im Betrieb 
ermittelt und verbessert wird

Gestaltungsmöglichkeiten 
 Können die Beschäftigten Einfl uss auf die Arbeitsmenge nehmen? 
 Ist es ihnen möglich, die Gestaltung ihrer Arbeitszeit zu beeinfl ussen? 
 Können sie ihre Arbeit selbständig planen?

Entwicklungsmöglichkeiten
 Bietet der Betrieb berufl iche Weiterbildungsmöglichkeiten? Können die 
 Beschäftigten eigene Ideen in ihre Arbeit einbringen? Ihr Wissen und Können   
 weiterentwickeln? Haben sie Aufstiegschancen? 

Betriebskultur
 Gibt es Wertschätzung durch Vorgesetzte? Hilfe von KollegInnen? 
 Ein offenes Meinungsklima? Wird rechtzeitig informiert? Planen die
 Vorgesetzten gut? Wird Kollegialität gefördert?

Sinn der Arbeit
 Haben die Beschäftigten den Eindruck, dass sie mit ihrer Arbeit 
 einen wichtigen Beitrag für die Gesellschaft leisten? Einen wichtigen 
 Beitrag für den Betrieb? Identifi zieren sie sich mit ihrer Arbeit?

Arbeitszeitlage
 Wird am Wochenende gearbeitet? In den Abendstunden? In der Nacht? 
 Wird von den Beschäftigten erwartet, ständig für die Arbeit erreichbar zu sein? 
 Leisten sie auch unbezahlte Arbeit für den Betrieb?

Emotionale Anforderungen
 Sind die Beschäftigten respektloser Behandlung ausgesetzt? 
 Müssen sie ihre Gefühle bei der Arbeit verbergen? Kommt es zu 
 Konfl ikten oder Streitigkeiten mit KundInnen, PatientInnen, KlientInnen?

Körperliche Anforderungen
 Muss in ungünstigen Körperhaltungen gearbeitet werden? Bei Kälte, 
 Nässe, Zugluft? Müssen die Beschäftigten körperlich schwer arbeiten? 
 Sind sie bei der Arbeit Lärm ausgesetzt? 

Arbeitsintensität
 Gibt es Arbeitshetze? Unterbrechungen des Arbeitsfl usses? Schwer zu verein-  
 barende Anforderungen? Werden alle arbeitswichtigen Informationen geliefert?
 Müssen Abstriche bei der Qualität der Arbeitsausführung gemacht werden?

Einkommen
 Wird die Arbeit leistungsgerecht bezahlt? Hat das Einkommen ein 
 Niveau, dass sich davon leben läßt? Wird die Rente, die sich aus der 
 Erwerbstätigkeit ergibt, später zum Leben reichen? 

Betriebliche Sozialleistungen
 Gibt es ausreichend Angebote zur Altersvorsorge im Betrieb? Werden 
 Maßnahmen zur Gesundheitsförderung offeriert? Werden weitere Sozial-
 leistungen geboten, z.B Kinderbetreuung, Fahrtkosten- oder Essenszuschüsse? 

Beschäftigungssicherheit
 Sind die Beschäftigten in Sorge, dass ihr Arbeitsplatz durch technische 
 Veränderungen oder Umstrukturierungen überfl üssig wird? Machen sie sich   
 Sorgen um ihre berufl iche Zukunft? Um den Arbeitsplatz?
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DGB-Index Gute Arbeit – 
Die 11 Kriterien zur Ermittlung der Arbeitsqualität, alle Fragen in Kurzform
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Das Kernstück der Umfrage
             Der DGB-Index Gute Arbeit im Betrieb
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Befragungen mit dem Index Gute Arbeit wurden 
bereits in zahlreichen Betrieben erfolgreich durch-
geführt, u.a. bei der Deutschen Angestellten-Aka-
demie DAA, den Bau- und Liegenschaftsämtern in 
sechs Bundesländern, der Münchner Verkehrsge-
sellschaft mbH und weiteren Betrieben des Öffent-

lichen Personennahverkehrs, beim Ruhrverband, in 
der Universität Göttingen (Zentralverwaltung und 
mehrere Fachbereiche), von der ver.di-Fachgruppe 
Telekom, in diversen Krankenhäusern, in der Stadt-
verwaltung Weiden in der Oberpfalz und bei der 
Agentur für Arbeit Nordbayern. 

• Erprobt und Bewährt

Betriebliche Umfragen mit dem DGB-Index Gute 
Arbeit werden zumeist vom Betriebs- oder Perso-
nalrat in Zusammenarbeit mit dem Arbeitgeber 
initiiert und in Auftrag gegeben. In einzelnen 
Fällen führen betriebliche Interessenvertretungen 

die Umfrage in Eigenregie durch. Außerdem fungie-
ren ver.di-Fachgruppen als Auftraggeber betriebli-
cher Index-Umfragen. Der ver.di-Bereich Innovation 
und Gute Arbeit leistet Hilfestellung bei der Suche 
nach dem besten Weg zum Index. 

• Die Auftragsvergabe 

Bei der Vorbereitung und Durch-
führung der Umfrage sowie in 
allen anderen Phasen des Prozess-
managements helfen professionell 
ausgebildete, erfahrene Berater-
Innen. In der Zusammenarbeit mit 
ihnen erfolgt die Abstimmung auf 
die besonderen betrieblichen oder 
Fachgruppen-Anliegen.

• BeraterInnen helfen

Die Auswertung der Fragebögen 
- Online oder Papier - erfolgt auf 
Basis anonymisierter Daten. Der 
Auftraggeber der Umfrage erhält 
keinen Zugang zu den Rohdaten. 
Eine Identifi zierung der Personen 
ist ausgeschlossen.

• Datenschutz gesichert

Für Erhebungen in Betrieben des 
Dienstleistungs-Sektors ist ver.di
die richtige Adresse.

Betriebliche Erhebungen im 
Dienstleistungs-Sektor werden 
vom ver.di-Bereich Innovation 
und Gute Arbeit begleitet und 
unterstützt. Ansprechpartner dort 
ist Hans-Joachim Schulz unter der 
Telefonnummer 030/6956-1361.

 Gemeinsam für 
Gute Arbeit – 
Ihre Ansprechpartner

www.verdi-gute-arbeit.de
kontakt@verdi-gute-arbeit.de

Gute Arbeit

Arbeitsberichterstattung 
aus der Sicht der Beschäftigten
Unter diesem Titel gibt ver.di eine Publikationsreihe 
heraus. Thema sind die Arbeitsbedingungen im 
Dienstleistungs-Sektor unter spezifi schen Kriterien, 
wie etwa ständige Erreichbarkeit, Arbeitshetze oder 
Wertschätzung. Außerdem wird über die Arbeitssitu-
ation in Branchen und Berufsgruppen berichtet, z.B. 
in der Pfl ege, im Handel und in Bibliotheken. 
Im Netz unter: www.verdi-gute-arbeit.de

Jahrbuch Gute Arbeit
Vertiefende Analysen und Praxisberichte bietet das 
Jahrbuch Gute Arbeit, das seit 2009 von ver.di und 
von der IG Metall herausgegeben wird. Die Ausga-
be 2014 enthält u.a. Schwerpunkt-Beiträge zur Ta-
rifpolitik von unten, zur Arbeitsgestaltung und zur 
prekären Arbeit. Weitere Informationen unter 
www.verdi-gute-arbeit.de

Gute Arbeit, Beteiligung:
Die ver.di-Initiative leistet Beschäftigten und 
ihren Interessenvertretungen, wie Betriebs- 
und Personalräten, sowie Fach- und Betriebs-
gruppen Hilfestellung bei der Suche nach den 
geeigneten Mitteln zum Agenda-Setting. 

Drei Mittel, bestens bewährt, stehen im Fokus:

1. Beteiligung durch Beschäftigten-
 umfragen mit dem DGB-Index Gute  
 Arbeit in Betrieb und Verwaltung

Der DGB-Index misst die Arbeitsqualität anhand von 
11 Kriterien am Urteil der Beschäftigten über ihre 
Arbeitsbedingungen. Nähere Informationen in einer 
Broschüre unter www.verdi-gute-arbeit.de

Was genau ist das Problem?

Worin sehen wir Ursachen für das Problem?

Folgende Ideen zur Lösung haben wir:

Worin sehen wir Hindernisse bei 
der Umsetzung der Lösung(en)?

Welche Aufgaben nehmen wir uns vor:

Daten zu Taten:
Unsere Handlungsmöglichkeiten im Problemfeld:
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Was genau ist das Problem?

Worin sehen wir Ursachen 
für das Problem?

Folgende Ideen zur 
Lösung haben wir:

Worin sehen wir Hindernisse bei 
der Umsetzung der Lösung(en)?

Welche Aufgaben nehmen 
wir uns vor:

Weitere Materialien zu den Index-Umfragen unter www.dgb-index-gute-arbeit.de

2. Beteiligung durch Wandzeitungen
 

Wandzeitungen (im Bild ein Ausschnitt) bieten den 
Beschäftigten die Möglichkeit, ihre Arbeitsbedin-
gungen zu bewerten, Ansprüche zu formulieren 
und Verbesserungsvorschläge einzubringen. Derlei 
Meinungsbilder können mit relativ geringem Auf-
wand z.B. im Rahmen einer Betriebsversammlung 
organisiert werden. Ganz wichtig: Der Einsatz von 
Wandzeitungen ist nur sinnvoll, wenn daran diskus-
sions- und beteiligungsbasierte Verbesserungspro-
zesse anschließen. Weitere Informationen, Bestell-
formulare und Wandzeitungen als PDF unter 
www.verdi-gute-arbeit.de

3. Beteiligungsbasierte Gefährdungs-
 beurteilungen 

Die ver.di-online-Handlungshilfe für 
Betriebs- und Personalräte bietet 
grundlegende Informationen zum 
Arbeits- und Gesundheitsschutz. 
Außerdem gibt es dort Tipps für die 
Durchführung von Gefährdungsbe-

urteilungen, an denen die Betriebs- und Personalrä-
te bzw. Mitarbeitervertretungen und die Beschäftig-
ten aktiv beteiligt sind.

verdi-gefaehrdungsbeurteilung.de
ver.di-Online-Handlungshilfe zur Gefährdungsbeurteilung


